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iel zu erreichen Von der Reichskanzlei aus ſagte Unter
agtsſfekretär Albert zu der
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WTB Verſailles 18 Mai Drahtnachricht Am
iſt dem Präſidenten der Friedernskonferenz Cle

mencean eine weitere das Saurgebiet betreffende Note der deut
en Friedensdelegation übergeben worden Die Note enthält

wie die Pariſer Preſſe bereits heute mitteilt Vorſchläge er
Sachverſtändiger zur Deckung des franzöſiſchen Koblenbedar

ch geeignetere Mittel als in dem Friedensentwurf vorge
Leben Eine Veröffentlichung des Wortlautes iſt für den Fall in

Tone daß hierauf auch von gegneriſcher Seite Wert
w

Vom öſterreichiſchen Frieöensvertrag
W B Verſailles 18 Mai Drahtnachricht Echo de

berichtet daß der Vertrag für Oeſterreich ziemlich umfang

bereits im Vertrage mit Deutſchland befinden ſo den Entwurf
den Völkerbund uſw Eine amtliche Abfaſſung der nur für

J rreich gültigen Beſtimmungen iſt noch nicht begonnen wor
u Heute erklärten die Blätter die Ueberreichung des Ver
Tages werde vorausſichtlich Freitag wahrſcheinlich jedoch am
nnabend ſtattfinden

Keine Aenderung der Lage
Telegramm unſeres zur Friedenskonferens nach Verſailles ent

fandten Sounderberichterſtatters

Berſailles 16 Mai 1919u e Seurteilung der Lage hat ſich micht äeändert Wie es
der arten war ziehen die Pariſer Blätter jemehr der Ablauf

g ien ve iſt h t eer er Belgien gemeldet franzöſiſches Ar
terial in beſonderer Menge in die Rheinebene ginge

ſo konmt jetzt die Drohung Foch iſt bereit zu antwor

zu treffen für den Fall daß die Deutſchen nicht
i en Jm übrigen wird die Uebergabe der Antworteenceaus auf unſere letzten drei Noten augekündigt
vorg der öſteereichiſchen Frage iſt man ſcheinbar unſtcher ge
Krieg b man Auf dieſe ſchwachen Schultern die Laſten der
dieſe ben des ganzen ehemaligen Re legen könne
E re uniären nehmen überhaupt breiten Raum in den
Nord tierten unter ſich ein Debierre Senator dudeutet daß man von Enttä zu Enttäuſchung käme

zahlen können und die Alliierten wei
Um übrisens einen

r

Das

halle Montag den 19 Mai

Hinterbliebenen Verwundeten uſw der Allfierten betrügen Nach
dieſer ſachmänniſchen Schätzung ſind es 300 Milliarden die allein
für dieſe Penſionsforderungen von Deutſchland zu zehlen wären
Man hat eben den Eindruck daß die Alliierten wahllos und ſinn
los alle Forderungen in den Vertrag geſchrieben haben ohne auch
nur daran denken zu wollen wie die Möglichkeit ſeiner Ausfüh
rung wäre Sobald die Erkenntnis dieſer Unmöglichkeit r
gedrungen iſt wird der Schritt zu dem Gedanken ja wohl nicht
ſchwer fein daß ein neuer Vormarſch von Foch eine neue ſehr er
hebliche Belaſtung der Alliierten wäre und daß man mit dem ſo
dringenden Problem des Wiederaufhaus Europas nicht einen
Schritt vorwärtsgekommen iſt

Rolf Brandt
Eine engliſche Hanöelskammer in Köln

Köln 18 Mai Lant Cologne Poſt iſt von eng
liſchen Kaufleuten die Gründung einer engliſchen Han
delskammer in Köln beſchloſſen worden Die Grün
dung wird in London eingetragen Jn Köln wird zu
nächſt ein Auskunftsburean eingerichtet in dem außer
dem Sekretär der Kammer auch ein Bertreter der Wirt
ſchaftsabteilung der engliſchen Militärbehörde Aus
künfte erteilen wird Ueber 30 führende engliſche Fir
men waren auf der Gründungsverſammlnung vertreten

LEebertran für deutſche Kinder
Berlin 17 Mai Dank den Bemühungen des Deut

ſchen Wohlfahrtsdienſtes und dem verſtändnisvollen
Entgegenkommen des norwegiſchen Roten Kreuzes iſt
dem Reichsausſchuß für pflanzliche und tieriſche Oele
und Fette die Möglichkeit gegeben 400 000 Kilo
gramm Medizinallebertran in Norwegen zu
erwerben und nach Deutſchland auszuführen Jm Ein
vernehmen mit dem norwegiſchen Roten Krenz dem
Dentſchen Wohlfahrtsdienſt und dem Reichsgeſundheits
amt beabſichtigt der Reichsausſchuß die Verteilung der
400 000 Kilogramm Tran ſofort nach Ankunft durch Ver
mittlung der Apotheken und Drogenhandlungen fikr
und an die unterernährten Kinder ſowie
kranke und ſieche Frauen und Männer zum Selbſtkoften
preiſe als Sonderverteilung vorzunehmen Damit der
Tran nach Eintreffen in Deutſchland ſofort zur Ver
teilung gelangen kann werden die Apotheken und
Drogerien aufgefordert Anträge auf Tran Sonderzu
teilung bis zum 31 Mai 1919 an diejenige Drogen
Großhandlung durch deren Vermittlung die Lieferung
gewünſcht wird bzw an die Hageda einzureichen

Die Beſtimmung daß Lebertran nur gegen ärztliche
Verordnung abgegeben werden darf iſt vom Reichsge
ſundheitsamt auf Antrag des Reichsausſchuſſes für die
Sonderzuteilung aufgehoben worden

Der Reichsausſchuß hat in Uebereinſtimmung mit
den Vorſtänden der Hageda des Verbandes der Dro
gen und Chemikaliengroßhändler und des Deutſchen
Drogiſtenverbandes den Verkaufspreis Ladenpreis
anf 8,50 Mark für das Pfund ausſchließlich Glas
feſtgeſetzt

Die ungariſche Gegenregierung erhält Fuzug

WTB Wien 18 Mai Drabhtnachricht Eine größere An
zahl von gegenwärtig in Wien befindlichen ungariſchen Polj
tikern begibt ſich in der allernächſten Zeit nach Szegedin um ſich
dort der neuen Regierung zur Verfügung zu ſtellen Ein be
rannter ungariſcher Politiker erklärte einem Mitarbeiter des
Neuen Wiener Tagblattes es ſei klar daß die neue Szegediner

Regierung ſich auf irgendwelche Macht ſtüßen müſſe Die neueGegenregkerung verdanke ihr Entſtehen den Beſprechungen von

Perſönlichkeiten die ſich bisher in Budupeſt Belgrad und Arad
gufgehalten hatten Man wollte zunächſt Ludwig Navay an die
Spitze der Regierung ſtellen Da aber diefer unterdeßen erſchoſſen
wurde erklärte ſich Graf Julius Karoly bereit Führer der Re
gierung zu werden

Krieg zwiſchen Rußland und Rumänien
Amſterdam 18 Mai Das Reuterſche Bureau

meldet daß die h ein Ultimatum an Rumänien ge
ri gen Beide Länder befänden ſich im Kriegs
zuſtand

Wilſon kandidiert nicht wieder
Rotterdam 17 Mai New Pork World meldet aus

Wafhington daß Präſident Wilſon nach ſeiner Rückkehr in die
Vereinigten Staaten öffentlich bekanntgeben will daß er nicht die
Abſicht habe ſich wieder um die Präſidentſchaft zu bewerben Wil
ſons Gegner der republikaniſche Senator Knox erklärte daß er
den umgeänderten Völkerbundsvertrag noch ſchlechter finde als den
urſprünglichen

Slutige Unterdrückung des ägyptiſchen Aufſtandes

TB Notterdam 18 Mai Drahtnachricht Jn der
Sihung des engliſchen Unterhauſes vom 15 Mai erklärte der
Unterſtwatsſekretür für Auswärtiges Harmsworth der Ausbruch
der Unruhen in Aegypten ſei für das Auswärtige Amt eine voll
ſtändige Aeberraſchung geweſen Bei der Unterdrückung der Un
ruhen ſeien faſt 1000 Aegypter getötet worden

Poin Flug AmerikaEuropa
Tr Vork 17 Mai Reuter Das Waſſerflugzeug Nr 1
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Die unerfüllbaren wirtſchaftlichen
Bedingungen

Die Sitzung des Friedensausſchuſſes am Sonnu
abend wurde nachmittags 5 Uhr vom Präſidenten Feh
renbach eröffnet Reichsjuſtizminiſter Landsberg
und Reichspoſtminiſter Giesberts erſtatteten Be
richt über den Verlauf der Verhandlungen in Ver
ſailles Nach ihnen nahm der Reichswirtſchaftsminiſter
Wiſſell zu längeren Ausführungen über die Wir
kungen der Her ne auf unſer Wirtſchafts

n das Wort Der Miniſter führte unter anderem
aus

Nach dem zweiten und dritten der 14 Wilſon Punkte
war uns die Freiheit der Schiffahrt auf dem Meere die
möglichſte Beſeitigung aller wirtſchaftlichen Schranken und die Errichtung der Gleich
heit der Handelsbeziehungen unter allen Na
tionen zugeſichert Dieſe Grundſse hätten es uns er
möglicht Unrecht wieder gut zu machen wozu wir uns
verpflichtet haben Wir hätten dann mit allen Kräften
arbeiten können und waren zu ſolcher Arbeit ſelbſtver
ſtändlich auch bereit Wir haben nur unſere
Arbeitskraft die müſſen wir betätigen können
unter Bedingungen die den Arbeitenden auch Freude
an der Arbeit und am Leben laſſen Wird dieſe erſte
Grundbedingung zur Erfüllung unſerer Verpflichtun
gen in dem Frieden erfüllt den die Gegner uns zuge
dacht haben

Das deutſche Wirtſchaftsleben wird erwürgt
das deutſche Volk zu einer Fron verurteilt
die ſich erſtrecken ſoll auf unſere Kinder bisins
vierte Glied Ausgelöſcht ſoll der deutſche Name
im Ausland werden Alles Eigentum alle Rechte und
Intereſſen der deutſchen Reichsangehörigen oder der
durch ſie beherrſchten Geſellſchaften innerhalb des Ge
biets der alliierten oder aſſoziierten Mächte ihrer Kolo
nien Beſitzungen und Schutzgebiete einſchließlich der
Gebiete die ihnen durch den Friedensvertrag abgetre
ten werden ſollen ſollen zurückbehalten und liquidiert
werden können Alle Verträge die zwiſchen deut
ſchen Staatsangehörigen und Gegnern geſchloſſen wor
den ſind werden in dem Zeitpunkt als annulliert
angeſehen wo zwei von den Vertragsparteien Feinde
geworden ſind Aber die Gegner behalten es ſich vor
binnen ſechs Monaten im allgemeinen Jntereſſe be
ſtimmte Verträge hiervon r r Die Gegner
können über den Ertrag des beſchlagnahmten Eigen
tums verfügen und alles zur Bezahlung ihrer Forde
rung verwenden

Für ſich nehmen die Gegner
das Recht der Meiſtbegünſtigung

in Anſpruch erkennen es aber Deutſchland nicht zu
Einſeitigkeit der Meiſtbegünſtigungen zum Teil auch
der Gleichſtellung mit deutſchen Staatsangehörigen be
herrſcht auch die Vorſchriften über den inneren deut
ſchen und den durch Deutſchland gehenden Verkehr
Deutſchland verpflichtet ſich die Ernennung der gegne
riſchen Konſulatsperſonen anzuerkennen während ihm
die Möglichkeit ſolcher Vertretungen nicht zugeſichert
wird Durch die Abtretung von Kabeln wird ihm die
Möglichkeit neuer Anknlipfung von Handelsbeziehungen
genommen Die Funkenſtationen werden unter
Kontrolle geſtellt das heißt die
Handelsſpionage auch nach dem Kriege aufrechterhalten
und jede wirtſchaftliche Betätigung von vornherein un
terbinden

Das iſt die Gleichberechtigung und die Freiheit des
Handelns die Wilſon als die Grundlage eines Frie
densvertrags forderte

Jm weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen gab der
Miniſter einzelne Beiſpiele der wirtſchaftlichen Fürch
terlichkeiten die uns drohen Auf dem

Gebiet der Kohlenwirtſchaft
werden Forderungen an uns geſtellt die in ihrer Un
geheuerlichkeit kaum übertroffen werden
können Nach dem Friedensvertrag ſollen wir insge
ſamt Kohlenmengen liefern die von 43,3 Millionen
Tonnen im erſten Jahre bis auf 47,3 Millionen Ton
nen im fünften Jahre ſteigen und die in den weiteren
fünf Jahren ſich auf 35,3 Millionen Tonnen für das
Jahr beziffern Die deutſche Steinkohlenförderung be
trug im Jahre 1916 191,5 Millionen Tonnen Wir ha
ben davon 38,8 Millionen Tonnen ausgeführt haben
alſo 157,7 Millionen Tonnen im eigenen Lande ver
braucht Nach Wusſchluß der abzutretenden Gebiete
und des Saarbeckens verlieren wir nach der Förderung
von 1913 berechnet 60,8 Millionen Tonnen Kohlen Es
würden uns alſo nur rund 100,7 Millionen Tonnen
verbleiben Die künftigen Förderungsverhältniſſe ſind
aber mit denen vor der Kriegszeit nicht in Vergleich zu
ſtellen Wir haben im erſten Vierteljahr 1919 rund 20,8
Millionen Tonnen Kohlen in Deutſchland gefördert
Selbſt wenn wir in Betracht ziehen daß die Unter
ernährung und der Streik an dieſem Ergebnis einen
weſentlichen Anteil haben und wenn wir auch eine
Steigerung der Leiſtungsfähigkeit wieder erhoſffen kön
nen mehr wie auf 70 Prozent der Friedensfördewtng
werden wir nicht rechnen können Das würde eine
Menge von 91,5 Millionen Tonnen ergeben Eine

Stei erung der Kohlenförderunca halten iſt vhne welleres a durch vergrößerte Pe
denkbar Durch Ein



einer größeren Anzahl von Arbeitern würden
wir für Wohnungsbauten mehrere 100 Millionen Mark
ausgeben müſſen um die Arbeiter nur einigermaßen
unterzubringen Wir müſſen nun vom Geſcamtvrerrauch rund 37,3 Millionen als verbraucht in den ab
zutretenden Gebieten abziehen Das würde einen eige
nen Verbrauch von 120,4 Millionen Tonnen ergeben
Auch wenn wir nur 40 Prozent des Verbrauchs vom
Jahre 1913 in Anſatz bringen kommen wir immer noch
zu einem Verbrauch von 93,4 Millionen Tonnen Wir
würden alſo immer noch mit einem Fehlbetrag für en
notwendigſten Jnlandsbedarf von 499 Millionen Ton
nen zu rechnen haben Bei voller Lieferung der in den
Friedensbedingungen geforderten 20 Millionen Wieder
gutmachungskohlen würde ſich ein

Fehlbetrag von 25,8 Prozent des Jnlandsbedarfs
ergeben Wenn wir auch noch die angeforderten Aus
Iandskohlen an die Ententeländer liefern ſollen das

nd weitere 28,8 Millionen Tonnen ſo ergibt ſich eine
ehlmenge von 48,3 Millionen Tonnen oder 50,1 Pro

zent des JnlandsbedarfsBei Einſchränkung der Jnlandsverſorgung um der
erge Mengen müßte das deutſche Wirtſchaftsleben
ſelbſtverſtändlich zuſammenbrechen

Wie wird nun der
Verluſt an land wirtſchaftlich genntzter Fläche

wirkſam Durch die Abtretung der geforderten Gebiete
verlieren wir etwa 25 Prozent Der Anteil der Gebiete
in der Brokgetreideerzeugung betrug im Frieden 45
Prozent unter Ausſchluß Oſtpreußens 35 Prozent
An der Hafererzeugung 20,5 13 Prozent Gerſte 23Pro ent 18 Kartofſeln 25 20 Prozent Zuckerrüben

rozent Wieſenheu 18 12 Prozent
inſichtlich der tieriſchen Erzeugung betrug der An

teil der geforderten Gebiete an der Rindererzeugung
20 Prozent unter Ausſchluß Oſtpreußens 14 Prozent
Schweine 19 14 Prozent Pferde 29 18 Prozent

Mit unbedingter Abtretung werden
non unſeren Staatswaldungen

nicht weniger als 647 000 Hektar im Werte von faſt
8 Milliarden Goldmark gefordert An ſonſtigen Wal
dungen faſt 1 Million Hektkar im Werte von 3 Milliar
den Goldmark Zuſammen alſo nahezu 134 Millivnen
Hektar im Werte von faſt 68 Milliarden Goldmark
Durch Volksa ſtimmung können uns weiter entriſſen
werden im ganzen 412 000 Hektar im Werte von 1,7
Milliarden Goldmark Was eine ſolche Dezimierung
unſeres Forſtbeſtandes für Gegenwart und Zukunft be
deutet braucht mit keinem Worte weiter erläutert zu
werden

Wie ſteht s mit den Schiffen
Wir ſollen alle durch Kriegsereigniſſe verlorenen

Handels und Fiſchereifahrzenuge der Gegner Tonne für
Tonne Klaſſe für Klaſſe erſetzen Da aber die heute
vorhandene Tonnage der deutſchen Schiffe hinter der
danach g erſetzenden Tonnage weit zurückbleibt wol
len die Gegner ſo gnädig ſein uns einen Teil der Flotte
zu laſſen Nach den Forderungen wie ſie vorliegen

würden wir
1286 Schiffe mit 4 542 383 Bruttotonnen abliefern müſſen
und behielten nur 595 176 Bruttotonnen Durch die Ab

Zateng der in den nächſten fünf Jahren zu bauenden
Schiffe würde der deutſche Schiffsbau verhindert
in den nächſten zwei Jahren auch nur ein
Schiff zu liefern Wir ſollen weiter die Fluß
ſchiffahrtstonnage bis zu 20 Prozent des

r Flußſchiffparks ausliefern Beſon
ders ſchwer trifft uns die

wollſtändige Anslteſernnſ er fahrbereiten Fiſcherei
o e

e den Ausfall ungemein wichtiger Nahrungsmittel
hr wie auch die Erweiterung der Erwerbsloſigkeit

bedeuten würde Das alles bedeutet die Tötung der
deutſchen Schiffahrt und die Verhinderung ihrer Wie

dergeburt Nicht weniger als
64 000 deutſche Seeleute werden brotlos

acht Die Auslieferung des Rheinhafens Kehl be
eutet einen ſchweren Eingriff in die Wirtſchaftsbaſis
rankreich beanſprucht das ausſchließliche Recht zur

Ausnutzung der Waſſerkräfte des Oberrheins zwiſchen
aſel und Straßburg Die Hauptwaſſerwege Deutſch

Iands ſollen internationaliſiert werden Damit ver
S wir auf den wichtigſten Lebensadern unſez es

erkehrs einer Fremdherrſchaft die in eigenen
Lande die Entwickelung der natürlichen Kräfte ver
hindert

Alle dieſe Verpflichtungen aber ſtellen nur einen
kleinen Teil deſſen dar was Deutſchland

in finanzieller und wirtſchaftlicher Hinſicht
an die Gegner leiſten ſoll Man fordert 20 Milliarden
Mark in Gold und weitere 40 Milliarden Mark Gold
in Schuldverſchreibungen Doch damit nicht genug
Sobald eine interalliierte Kommiſſion für die Wieder
r nng in der Deutſchland nicht vertreten iſt die

aber der deutſchen Regierung Gelegenheit gibt nach
Billigkeit gehört zu werden ſobald dieſe Kommiſſion
die Ueberzeugung gewinnt daß Deutſchland die Zinfen
und Tilgungsraten für weitere 40 Milliarden Gold

cher aufbringen kann ſollen auch dafür Schuldverſchrei
bungen ausgegeben werden Anch das iſt noch nicht der
Schluß denn neue Emiſſionen in unbeſtimmter Höhe
ſollen von Deutſchland gehrert werden können Allem
anderen voraus muß aber Deutſchland die Rück
zahlung der Summenleiſten die Belgien
von den r r r bis zum11 November 10918 entliehen hat

Die e eg dieſer Schulden ſoll erfolgen ohne
Rückſicht auf die Verpflichtungen die wir ſelbſt im Jn
nern zu erfüllen haben Alle Einkünfte
Deutſchlands einſchließlich der für denZinſendienſt und die Tilgung ſeinerußeren Anleihen beſtimmten haften inerſter Linie für Zahlung der zur Wieder
gutmachung geſchuldeten Summen Die

iedergutmachungskommiſſion wird die Zahlungsfähig
keit Deutſchlands und das deutſche Steuerſyſtem prüfen
Wir werden unter den größten Steuerlaſten leben müſ
en die je ein Volk getragen hat uns aber zuzumutenz hen notleidend werdendaß wir unſere eigenen An

lahjen Abexſteigt die Grenze alles deſſen was man gx
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warten konnte Die Nichktzahlung der Zinſen der
Kriegsanleihen würde
unſchuldie z leine Rentner Witwen und Acbeiter ihrer

Spargroſchen berauben
und es m ſich eine derartige ſoziale Verzweiſlun
faſt aller Kreiſe bemächtligen daß neue Unruhen un
ſchwere Erſchülternugen unſeres Wirtſchaftslebens uns
an den Rand des Abgrundes brächten Doch auch die
Kreiſe dic Kriegsanleihen in h Poſten beſitzen
würden eon dem Untergang mitbetroſſen werden Wie
ſollen wir weiter

die Jnvaliden und Unfallrenten
zahlen um wiedergutmachen zu können müſſen wir
unſere Wirtſchaft wieder in Gang bringen müſſen wir
Lebens und Futtermittel ſowie Rohſtoffe in Höhe von
vielen Milliarden einführen Nur dann können wir
arbeiken nur dann können wir durch Arbbvit unſere
Verpflichtungen der Entente gegenüber abtragen

Das Maß unſerer ſinanziellen Laſten kann nicht
ausgedehnt werden auf Leiſtungen die wir nach den
14 Wilſonpunkten nicht übernehmen ſollten Wir müſ
ſen auch mit feſten Beträgen rechnen können die wir
in unſeren Haushalt einzuſtellen in der Lage ſind Wir
müſſen wirtſchaftlich abſolut Herr in unſerem Hauſe
ſein Das heißt wir müſſen eine ſparſame rationelle
Wirtſchaft führen dürfen innerhalb deren wir das Not
wendige ſelbſt erzeugen und das Ueberflüſſige fernhal
ten in der wir ferner kontingentiert ſo arbeiten wie
es unſere Verpflichtung den Gegnern gegenüber und
wie es eine rationelle Wirtſchaft unter Ausnutzung all
unſerer eigenen Möglichkeiten erfordert

Das was uns die Entente an Bedingungenauferlegt das kann kein Volk er
füllen Solche Bedingungen ehrlich zu erfüllen kann
ſich niemand verpflichten Sie ſind die wirt
ſchaftliche Erſtickung Deutſchlands in die
zu billigen ein Verbrechen wäre an Kind
und Kindeskind

Halle und Umgebung
alle den 19 Mal 1919

Das Ende des Bezirksbergarbeiterrates
Das Oberbergamt Halle ſchreibt uns
Seit Ende Januar übte in dem Gebäude des ſtaat

lichen Oberbergamts in Halle ein von dem Bezirks
und Rat in Merſeburg eingeſetzter Bezirksberg
arbeiterrat eine Aufſicht über die Dienſtgeſchäfte des
Oberbergamts aus Der Bezirksbergarbeiterrat miß
brauchte ſeine Tätigkeit am Oberbergamt in
dem er unter der Bezeichnung Bezirksbergarbeiterrat
beim Oberbergamt Halle Bekanntmachungen veröffent
lichte die mit den Maßnahmen der Regierung nicht in
Einklang ſtanden und indem er zur Zeit des General
ſtreiks als Streikkomitee für die Bergarbeiter wirkte
Wenn er dabei auch politiſche Ziele verfolgte ſo be
ſchränkte ſich ſeine Tätigkeit im weſentlichen doch auf die
Förderung wirtſchaftlicher Ziele Jn jüngſter Zeit be
gann er jedoch eine politiſche Agitation
gegen die beſtehende Regierung die in der
Sammlung eines Kampffonds zum Ausdruck kam
Und unverhüllt ihren Endzweck den Sturz der Re
gierung in einer Bekanntmachung an die revolu
tionären Bergarbeiter Mitteldeutſchlands in Nr 112
des Volksblattes vom 14 Mai d J zeigte Dieſe
Bekanntmachung veranlaßte den Handelsmini
ſter durch telegraphiſchen Erlaß gegen
die Tätigkeit des Bezirksbergarbeiter
rates einzuſchreiten auf Grund dieſes Erlaſſes
erging am 16 Mai ſeitens des Oberbergamts folgendes
Schreiben an den Bezirksbergarbeiterrat

Schon wiederholt hat der Bezirksbergarbeiterrat
eine Tätigkeit entfaltet die ſich offen oder verſteckt gegen
die Reichs und Landesregierung richtete

In dem Textteile von Nr 112 des Halleſchen Volks
blattes vom 14 Mai d J iſt ein von dem Bezirks
bergarbeiterrat beim Oberbergamt Halle unterzeich
neter re an die revolntionären Bergarbeiter
Mitteldentſchlands abgedruckt der mit den Worien
Kameraden Arm in Arm mit dem Kapitalismus ver
ucht euch die Regiernng zu knebeln Schändliche
Maßnahmen hat man getroffen um die revolntionäre
Bewegung der BVergarbeiter zu erſticken Rüſtet zu
nennen Sflägen der Tag der Abrechnung mit euren
Feinden iſt nicht mehr fern offen gegen die Politik und
die Maßnahmen der Regierung Stellung nimmt und zu
Widerſtand und Kampf gegen die Regierung aufreizt

Der Bezirksbergarbeiterrat kann deshalb in Zu
kunft für eine Täligkeit bei dem Ober
bergamt nicht mehr zugelaſſen werden
denn das Oberbergamt hat als Staatsbehörde die Poli
tik der Staatsregierung zu unterſtützen und kann nicht
dulden daß Perſonen welche öffentlich zum Kompfe
gegen die Staatsregierung anufreizen ſeine Tätigkeit
überwachen und ſeine Dienſtränme benutzen

Auf telegraphiſche Anweiſung des Herrn Miniſters
für Handel und Gewerbe erſuchen wir Sie Jhre Tätig
keit bei dem Oberbergamt einzuſtellen und das
Dienſtgebände des Oberbergamts mit
allen Jhnen gehörigen Sachen bis zumSchluſſe der heutigen Dienſtſtunden zu
ränmen

Die Zahlung Jhrer Bezüge wird mit Ablauf des
heutigen Tages eingeſtellt 4Die Führung des Znuſatzes beim Obervbergatkt
Halle zu Jhrer Bezeichnung Vezirksbergarbeiterrat
wird Jhnen unterſagt

Dementſprechend hat der Bezirksbergarbeiterrat
ſeine Tätigkeit am Oberbergamt mit dem Ablauf des

16 Mat eingeſtellt Scharf
e

Nus der Angeſtellten Bewegung
n den Thaliaſälen iegte1 ngſtellten beſuchte ln S rer et Tre In Da ba Pakete en en e We

Vewegurg zur Verbeſſerung ſbrrr Lebenslage deldes auf

Grundlage eines freien Staatsweſens würden auch die Angeſtell

beeinflußt von den jetzigen Jeitverdältniſſen Herr Emit
ibel als erner Redner führte ous das die Lage der Auge
ten i Cegenjet zue Lage der ſeſt in ſich geſchloſſenen Ardelg
eraanijationen auch wädrend des Krieges eine ſehr kraurige 5
wahend die Unternedmer große Krieggewinne gemacht dane
Roch deute gäbe es Verhöltriſſe auch in Halle die zum Sinne
ſchreen Das erſte Miteel diergegen ſei eine feſte Plbu
Srganiſation Kein Unorganiſierſer dürfe mehr umberiauſen
Jn der

tariſlichen Regelung der Arbeitsverhältniſſe
iſt der Weg gefunden auf dem die Lage der Angeſtellten vene werden kann Um die Arbeitgeber zu zwingen die u

lichen Abmachungen zu halten ſei es notwendig einen aüge
meinen Or1s t arif für Halle aufzuſtellen und durch das Reidg
arbeirsamt beſtätigen zu laſſen Dann erreiche er geſesliche Ktaſt

Der Redner machte nun Mitteilungen über verſchieden
Einzelheiten dieſes Tarifs Beſonders wichtig iſt das Verlangen
nach dem Mitbeſtinmungsrecht der Anseſtellken
im Betriebe Die gelben Gewertkſchaften ſollen verſchwinden
Alle Kriegsteilnehmer ſollen angeſtellt werden die während de
Krieges den Angeſtellten gemachten Abzüge ſollen reſtlos nachge
zahlt werden Die Arbeit snachweiſe ſind paritätiſch die Kün
digungsfriſt iſt die gejetzliche Probeeinſtellungen ſollen unzu
läſſig ſein Außerdem enthält der Tarif noch eine Menge Ei
heiten die hier übergangen werden können Gefordert werden
aber auch Mindeſtgehälter und rig r dermännlichen und weiblichen Angeſtellten Jn Krankheitsfällen i
das Gehalt auf ſechs Wochen weiter zu bezahlen neben den
Krankengelde Die Lehrzeit iſt für beide Geſchlechter auf drei
Jahre ſeſtzuſetzen und außerdem iſt der Lehrlingsszüchterei ein
Riegel vorzuſchieben Die Verkaufszeit iſt einheitli zugeſtalten
für die Jnduſtrie iſt eine einheitliche Durchgangsarbeitszeit ver
7 Stunden feſtzulegen Ueberſtunden müſſen beſonders dezahl
werden Die Konkurrenzklauſel iſt zu beſeitigen Auch tzinſich
lich der Urlaubszeit ſind beſtimmte Forderungen aufgeſtellt wor
den Erfindungen bleiben geundſätzlich Eigentum der Erfinder
Den Angeſtellten ſollten Wiritſchaftsbeihilfen in Höhe
eines zweimonatlichen Gehaltes gewährt werden Sonder
abkommen ſollen durch dieſen Ortstarif aufgehoben werden

Wenn die Arbeitgeber erklären daß ſie auf dieſe Forderungez
nicht eingehen konnen dann muß

das letzte gewerkſchaftliche Mittel der Strelk
angewendet werden um die Angeſtelltenforderungen durchzuſedez
de Redner verlas dann eine Entſchließnag
heißt

daß die Verſammlung der Angeſtellten den durch ihre Kom
miſſion vorbereiteten allgemeinen Ortstarif für Halle als brach
bare Grundlage für die Beſſerung der wirtſchaftlichen Rotlag
anerkennt Sie erwartet daß die Verhandlungen ſchnellſtens be
ginnen und ein gutes Ergebnis haben werden Sie ſei gewillt
ihre Forderungen mit den allerſchärfſten ge
werkſchaft lichen Mitteln zu vertreten

Auf Wunſch der Verſammlung wurden auch die Gehaltsſätt
des Tarifs für die einzelnen Berufe mitgeteilt Sodann ſprach
namens der techniſchen induſtriellen Beamten ein Herr Geiß
ler Die Angeſtellten die früher ſtark unter den Verdältniſſer
gelitten hätten durch die Revolution eine ganze Menge Vorteile
erlangt Eine Harmonie ſei zwiſchen Angeſtellten und Unter
nehwmern undenkbar Die Verſprechungen während des Krieges
in bezug auf Wiedereinſtellung und angemeſſene Bezahlung ſeien
nicht
gehen er Angeſtellten mit den Arbeitern das Wort beide woll
ten den Kampf gegen die Unternehmer ſolidarif durchführen
Die Angeſtellten müßten ſich aber auch politiſch betätigen
damit die Errungen,chaften der Revolution nicht wieder verlore
ingen Nur nach Ueberwindung des Kapitalismus werde mar
ie Folgen des Krieges wieder gut machen können und auf de

ten ein Beſtandteil eines freien deutſchen Volkes werden
Die Entſchließung wurde hierauf einſtimmig ange

nommenEs folgte noch eine Ausſprache in der Frl Mövi n
vom Verbande der weiblichen Angeſtellten beſonders die Bexufs
bildung der weiblichen Angeſtellten anempfahl Herr Abs

reik in dieſenKoenen U S bemerkte der General
rbeiter und AnJahre hätte nur das Mitbeſtimmungsrecht der

geſtellten gegen den die Angeſtellten mit in den Abwehrſtreik ein
getreten ſeien zum Ziele gehabt Träten die Angeſtellten mit
den Arbeitern in die Betriebsräte ein dann könnten die Arbeit
geber nichts mehr gegen die Angeſtellten ausrichten Hinter der
Angeſtellten ſtänden in Halle die im Gewerkſchaftskartell vereinis
ten Arbeiter Man ſolle dann aber auch nicht mehr eine Tren
nung von Kopf und Handarbeitern vornehmen Alle ſeien arbei
tende Kräfte Jn dieſem Sinn werde der Tarifkampf ein er
folgreicher werden

Ein anderer Redner warnt vor einer politiſchen Betätigung
der Verlände deren Angehörige ſich aus verſchievenen Patteien
zuſammenſetzten Herr Barthel bemerkte in ſeinem lud
wort daß die Angeſtellten ihre Eigenart bewabren ſollten Arq

Geißler ſprach nochmals im Sinne ſeiner früheren
führungen

Sport Nachrichten der Saale Zeitung
Fußball in Halle

Halle 96 qualifiziert die Zwiſchenründe um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft Das
war das Ergebnis des geſtrigen Sonntages Mit der hohen
Niederlage 8 1 bepackt mußte der Meiſter der Altmark Vil
toriga Stendal die Heimreiſe antreten Tros des nab
kalten Wetters hatte ſich eine anſehnliche Zuſchauermenge ein
gefunden die reichlich enttäuſcht wurde Das Spiel bewies wie
der einmal daß auch eine gute Mannſchaft durch das Spiel eine
kaum erſtklaſſigen Mannſchaft ſtark in Mitleidenſchaft c
wird Als der Unparteiiſche kurz nach 3 Uhr antrifft ſtellten ſt
ihm folgende Mannſchaften

Halle 96 Saalegaumeiſter Tar Tannenberg Vertel
diger Speyer Brüggert Läufer Huth Ehlicker Elsner Stüt
mer W Tyuttoſt Burghardt Zſchenker Förderer Körſte

iktorigBohnenfeld Verteidiger Hoffmann Tebelt Läufer Lenz Wobl
fahrt Mahnkfet Stürmer Anger Beger Erler Lübbe Meyer

Stendal hatte Wahl und ſpielte zunächſt mit Wind
Anſtoß 99 5 vrachte dieſe ſoſort vor des Gegners Tor und bereit
nach fünf Minuten konnte Förderer aus dem Gedränge zum erſte
Male einſenden 96 ſchten damit ſchon das Spiel in der Tal
zu haben denn was jetzt gezeigt wurde war alles andere
erſtklaſſtger Fußballſport Von en und Zuſammenſpiel wer
nicht viel z uſehen Die Stendaler Srten zwar recht eifris
konnten aber auch nichts erreichen nach ca einer halbes
Stunde offenen Spieles nutzten die Altmärker eine 4
halliſchen Verteidigung geſchickt aus und erzwangen den Ausslei
Aber nicht lange ſollten ſie ſich dieſes Erfolges freuen nach w
gen Minuten brachte eine feine Einzelleiſtung Förderers 4
Hallenſern wuiederum die Förderung welche ſie nunmedr i
mehr abgaben Bis zur Pauſe erhöhte Zſchenker die Torzabl
4 Nach der Pauſe war 96 zunächſt ſtark überlegen und bere
innerhalb einer Viertelſtunde mußte der Stendaler Tone
dreimal aus ſeinem Heiligtum holen Viktorio verſtärkte je
ſeine ſo daß Halle zunächſt keine Erſolge mehrzielen konnte Erſt kurz vor Schluß brachte ein langer Schu
Burghardts das achte Tor

für de
Verantwortlich für den volitiſchen Teil Carl Helm sörtlichen Teil für Provinzialnachrichten Gericht Handel Eus 9
Brinkmann für Sport und Briefkahten nMieſchner Unterhaltungsblatt J
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